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1 Einleitung 

Studienleistungen, Bachelor- und Masterarbeiten sollen auf höherwertige Arbeiten und auf 

Projekte im Berufsleben vorbereiten und sind daher mit der nötigen Sorgfalt herzustellen. Wis-

senschaftliche Arbeiten sollten vor allem durch einen fundierten Inhalt bestechen, aber auch 

die äußere Form, die den ersten Eindruck vermittelt, darf nicht vernachlässigt werden. 

2 Vorgehensweise bei der Bearbeitung / Aufgabenstellung 

Für die Erstellung einer wissenschaftlichen Arbeit hat sich die folgende Vorgehensweise be-

währt: 

1) Aufgabenstellung analysieren 

2) Informationen einholen, sammeln und sichten 

3) vorläufige Gliederung aufstellen 

4) Gliederungspunkte ausarbeiten und ggf. anpassen 

5) Resultat: Endgültige Arbeit 

Nach der Aufstellung der vorläufigen Gliederung sollte mit der Betreuungsperson Rücksprache 

gehalten werden. 

Umfangreiche Arbeiten müssen schon frühzeitig mit einem konkreten Zeitplan für die einzel-

nen Arbeitsschritte hinterlegt werden. Der Zeitplan orientiert sich an der ersten Grobgliederung 

der Arbeit. 

Während des Bearbeitungszeitraums ist es unerlässlich, offene Fragen zur Aufgabe und zu 

den Inhalten der Arbeit mit den betreuenden Personen zu klären. Solche Konsultationen sind 

ein normaler Bestandteil der Arbeit und wirken sich nicht negativ auf die Bewertung aus. Im 

Gegenteil: Ein Verzicht auf Rücksprache mit den Betreuungspersonen führt häufig zu einer 

schlechten Qualität des Arbeitsergebnisses. Bei Bedarf kann gerne auch ein regelmäßiger 

Konsultationstermin vereinbart werden (z. B. einmal pro Monat). Wenn der Bedarf für eine 

Konsultation besteht, obliegt es dem/der Bearbeiter/in, Termine einzufordern, diese vorzube-

reiten und ggf. zu dokumentieren. Es ist darauf zu achten, dass die Aufgabenstellung vollstän-

dig zu bearbeiten ist. Sollte sich während der Bearbeitung herausstellen, dass dies in Teilbe-

reichen nicht möglich oder nicht sinnvoll ist, so müssen Art und Umfang dieser Einschränkun-

gen mit der Betreuungsperson besprochen und im Text auf diese Absprache hingewiesen 

werden. 

Während der Bearbeitung einer Aufgabe verändert sich häufig die Aufgabenstellung in der 

Wahrnehmung des Bearbeiters. Es ist daher unerlässlich, ständig zu überprüfen, ob die eigene 

Arbeit mit der Aufgabenstellung übereinstimmt und ob die Aufgabenstellung vollständig bear-

beitet wird. 

Leitfragen 

- Was werden lesende Personen von der Arbeit erwarten? 
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- Warum wurde diese Aufgabe gestellt? / Was ist das übergeordnete Ziel dieser Arbeit? 

- Deckt die Arbeit alle Inhalte der Aufgabenstellung ab oder sind die Abweichungen nach-

vollziehbar dokumentiert und abgesprochen? 

3 Gliederung 

Dieser Abschnitt nennt die einzelnen Bestandteile einer wissenschaftlichen Arbeit und be-

schreibt die Vorgehensweise, die zur Erstellung einer Gliederung notwendig ist. Hervorgeho-

bene Kapitelüberschriften sind fester Bestandteil und sollten in der angegebenen Form über-

nommen werden! 

Deckblatt  

Aufgabenstellung 

Eidesstattliche Erklärung, z.B. 

„Hiermit erkläre ich an Eides statt, dass ich die [Projektarbeit / Hausarbeit / Bachelorarbeit 

/ Masterarbeit] selbständig und ohne fremde Hilfe, nur unter Benutzung der angegebenen 

Fachliteratur, Hilfsmittel (z. B. EDV-Programme, KI-Werkzeuge) und sonstigen Quellen (z. 

B. Internet) angefertigt sowie wörtliche und sinngemäße Zitate als solche gekennzeichnet 

habe. Mit texterstellenden KI-Werkzeugen generierte Passagen sind als solche kenntlich 

gemacht. Die vorliegende Arbeit wurde noch nicht anderweitig für Prüfungszwecke vorge-

legt.“ 

Kurzfassung der Arbeit 

Inhaltsverzeichnis 

Abkürzungs-, Abbildungs- und Tabellenverzeichnis (sofern notwendig) 

Formelverzeichnis (sofern notwendig) 

1 Einleitung 

2 ... 

Eigene Kapitel 

n-1 ... 

n Zusammenfassung und Fazit 

Literaturverzeichnis 

Anhang 

Die Gliederung hängt stark von Thema und Umfang ab. Wenn es auch keine Mustergliederung 

gibt, so ist doch einiges für die „richtige“ Gliederung zu beachten: 

In der Regel enthalten wissenschaftliche Arbeiten neben Text auch Abbildungen und Tabellen. 

Es ist außerdem üblich, gängige oder selbst eingeführte Abkürzungen zu verwenden. Abkür-

zungen müssen beim ersten Vorkommen im Text ausgeschrieben werden, die Abkürzung in 
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Klammern dahinter. Bei weiteren Erwähnungen darf nur die Abkürzung erwähnt werden. (Bei-

spiel: Rebound-Effekte (RE) sind vom Einkommen abhängig. So zeigt sich ein Deckeneffekt 

für RE bei hohen Einkommen.) 

Abbildungen, Tabellen und Abkürzungen sollten jeweils in einem eigenen Verzeichnis aufge-

führt werden. Werden in einer Arbeit viele Formeln verwendet, auf die mehrfach Bezug ge-

nommen wird, kann es zudem sinnvoll sein, ein zusätzliches Formelverzeichnis zu erstellen. 

Nach den Verzeichnissen führt die Einleitung in die Problemstellung ein. Der Aufbau der Arbeit 

sollte dort erläutert und begründet werden, um ihn für den Leser nachvollziehbar zu machen. 

Die Einleitung kann auch Definitionen enthalten und die Aufgabenstellung genauer fassen und 

eingrenzen sowie Forschungsfragen definieren. Sie wird in der Regel mit einem Überblick über 

die restliche Arbeit beendet. 

Für die weiteren Punkte und Unterpunkte gilt, dass der Inhalt dem Titel zu entnehmen sein 

muss. Zwar kann eine starke Gliederung des Textes zur Übersichtlichkeit beitragen, doch 

sollte man versuchen, mit drei oder weniger Gliederungsebenen auszukommen. Unterab-

schnitte sollten nicht weniger als eine halbe Seite Text enthalten. Die Gliederungspunkte soll-

ten dezimal bezeichnet werden: 

1 Kapitel 

1.1 Abschnitt 

1.1.1 Unterabschnitt 

Zwischenüberschriften können oftmals helfen, einen Text zu strukturieren. Der Leser kann sich 

sonst nicht gut orientierten. Die Gliederung sollte insgesamt ausgewogen sein. Nimmt ein 

Thema sehr breiten Raum ein, so sollte es in mehrere Hauptkapitel unterteilt werden. 

Grundsätzlich muss jedes Kapitel, außer Einleitung und Schlusskapitel, Kernpunkte enthalten 

(sonst wäre es überflüssig). Die Kernpunkte, die in den einzelnen Kapiteln herausgearbeitet 

wurden, sind eine gute Grundlage für die Zusammenfassung. Sie sollten auch für den flüssigen 

Leseablauf herausgearbeitet werden, z.B. durch die Stellung an einen Absatzanfang oder eine 

Zusammenfassung am Kapitelende. Grafisches Hervorheben durch Fettdruck oder Einrü-

ckung ist möglich, wirkt jedoch in der Regel oft unruhig. 

Den Schluss der Arbeit sollte eine Zusammenfassung und ein Fazit bilden, gegebenenfalls 

verbunden mit einem Ausblick. Die Zusammenfassung sollte nur den Inhalt der vorhergehen-

den Kapitel verdichtet wiedergeben und keine neuen Auswertungen oder Interpretationen ent-

halten. Wie die Einleitung, sollte auch die Zusammenfassung ca. 2-4 Seiten lang sein. Die 

lesende Person muss nach der Lektüre von Einleitung und Zusammenfassung einen Überblick 

über das Problem und die erarbeiteten Ergebnisse haben. 

Leitfragen 

• Ist die Gesamtgliederung verständlich und auf Anhieb nachvollziehbar? 

• Ist die Gliederungsstruktur in den Kapiteln möglichst weitgehend einheitlich? 
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• Beispiel: Wenn 1.1 und 2.1 jeweils „Allgemeines“ heißen, ist dies vielleicht auch in an-

deren Kapiteln angebracht. 

• Sind die Aussagen in den Kapiteln sauber geordnet und stehen sie in der logisch rich-

tigen Reihenfolge? 

• Gehören die einzelnen Aussagen inhaltlich und logisch wirklich unter die Überschrift 

des Kapitels, in der sie stehen? 

• Sind zusammengehörende Aussagen sinnvoll in Absätzen zusammengefasst? 

• Wird die Einteilung in Absätzen im gesamten Text nach dem gleichen Prinzip durchge-

führt? 

4 Abbildungen und Tabellen 

Abbildungen und Tabellen können in den Text integriert oder in einem Anhang zusammenge-

fasst werden. Abbildungen können sehr unterschiedliche Formen aufweisen. Am häufigsten 

handelt es sich dabei um Diagramme und Karten. Es können aber auch Fotos oder Screens-

hots aus dem Internet darunterfallen. Jede Abbildung bzw. Tabelle erhält eine Nummer, die 

auch aus der Kapitelnummer und einer Ordnungszahl bestehen kann. Es sollten die Bezeich-

nungen Abbildung und Tabelle genutzt werden. Jede Abbildung und jede Tabelle müssen im 

Text durch Hinweise erwähnt werden. Hinweise im Text erfolgen ebenfalls durch Angabe der 

Bildnummer „Wie in Abbildung 5.1 dargestellt...“ oder „Die Verkehrszustände werden durch 

das Fundamentaldiagramm (Abbildung 5.1) beschrieben“. 

Bei fremdem Bild- oder Tabellenmaterial ist ein Quellenverweis nach Kapitel 10.2 in der Bild-

beschriftung einzufügen. Dies gilt auch, wenn fremde Inhalte in anderem Format abgebildet 

werden (z.B. eine schmalere Abbildung als im Original). 

5 Verständlichkeit und Formulierungen 

Die Verständlichkeit des Berichts hängt wesentlich von einem guten allgemein-sprachlichen 

und fachsprachlichen Ausdruck ab. In wissenschaftlichen Arbeiten wird für die Beschreibung 

von Sachverhalten das Präsens, für die Beschreibung der Vorgehensweise das Imperfekt 

(= Präteritum) benutzt. Wenn im Bericht über Erfahrung im Rahmen der Aufgabenstellung be-

richtet wird, ist dies durch Anwendung der Vergangenheitsform zu kennzeichnen. In der Arbeit 

wird die „ich“-Form vermieden. 

Formulierungen mit Substantivierungen von Verben und „erfolgte“ sind zu vermeiden! (Nicht 

„Es erfolgte eine Befragung von insgesamt 30 Personen.“, sondern „Insgesamt wurden 30 

Personen befragt.“.) 

Der Bericht soll die erarbeiteten Inhalte dem Leser schnell und möglichst mühelos vermitteln. 

Er muss also leicht begreifbar sein. Hierzu tragen vor allem eine gut strukturierte Gliederung 
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des Textes in Kapitel und Absätzen sowie die Kennzeichnung von Kernpunkten (wirklich wich-

tige Aussagen, Ergebnisse und Schlussfolgerungen) bei. Daher sollten Kernaussagen und 

wichtige Ergebnisse textlich und im Layout hervortreten und auch einfache Sachverhalte durch 

Grafiken und Schaubilder verdeutlicht werden. 

6 Formale Gestaltung 

Unabhängig von der Anzahl der bearbeitenden Personen muss die Arbeit ein einheitliches 

äußeres Erscheinungsbild aufweisen. 

Bei der Fertigstellung der Arbeit werden die folgenden Layout-Maße empfohlen: 

• − Ränder: oben = unten = rechts = links = 2,5 cm 

• − Schriftgröße: 11 bis 12 pt, 1,2-zeilig bis 1,5-zeilig 

• − Schriftart: Arial, Times New Roman oder Univers 

Die Seitennummerierung sollte die Form 

 - I -, - II - etc oder - i -, - ii - etc. für die Verzeichnisse und 

 - 1 -, - 2 - etc. für den Textteil 

haben. Die Arbeit sollte im Blocksatz verfasst werden, die Silbentrennung eingeschaltet 

sein. 

Der Studienarbeit ist eine eidesstattliche Erklärung beizufügen, dass die Studienarbeit selb-

ständig und nur unter Verwendung der angegebenen Quellen und Hilfsmittel erstellt wurde. 

Datumsangaben, Zahlenangaben mit zugehörigen Einheiten oder zum Beispiel Verweise zu 

Abbildungen (z.B.: Abbildung 3) sollten möglichst ungetrennt in einer Zeile stehen, hierbei sind 

sog. „geschützte“ Leerzeichen hilfreich (in Word: Strg+Shift+Space). Trennungen von Absät-

zen in Teile auf einer Seite und Folgeseite sollten nicht nur eine oder zwei Zeilen abtrennen. 

Die Mindestanzahl der Zeilen in den Absatzteilen kann in der Regel im Textverarbeitungspro-

gramm voreingestellt werden. Um die Orientierung im Text zu verbessern, sollten die Haupt-

kapitel jeweils oben auf einer Seite beginnen. 

Wenn der Text Bilder, Tabellen oder Abkürzungen sowie ggf. Formeln enthält, so sind diese 

in einem Verzeichnis in der Arbeit aufzuführen. 

Das Deckblatt der Studienarbeit sollte mindestens die folgenden Angaben enthalten: 

• Universität, Fachbereich und betreuendes Fachgebiet 

• Art der Studienarbeit (z. B. Masterarbeit) 

• Titel der Studienarbeit 

• Name und Matrikelnummer des/der Studierenden 

• Betreuer der Studienarbeit 

• Abgabedatum der Studienarbeit 
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Die Ausarbeitung muss in einer zusammenhängenden Form, also nicht als „lose Blattsamm-

lung“ abgegeben werden. Es empfiehlt sich, den Text Korrektur lesen zu lassen, denn unvoll-

ständige Sätze, unklare Bezüge, Rechtschreib- und Zeichensetzungsfehler stören den Lese-

fluss und beeinträchtigen so unnötig den Gesamteindruck. Bei Abbildungen und Tabellen ist 

darauf zu achten, dass sie auch in ausgedruckter Form noch lesbar sind. Ein Deckblatt mit 

dem Namen der Bearbeiter, dem Titel der Arbeit, dem Abgabedatum und der Angabe „Projekt-

/Bachelor-/Masterarbeit am Fachbereich 14 Bauingenieur- und Umweltingenieurwesen, Fach-

gebiet Verkehrsplanung und Verkehrssysteme“ hilft bei späterer Katalogisierung und Suche. 

Unberührt von den Vorschlägen zur Form der Arbeit gilt in der Regel, dass der Inhalt wichtiger 

als seine äußere Gestaltung ist. 

Leitfragen 

• Ist der Bericht frei von Schreibfehlern und Zeichensetzungsfehlern? 

• Sind Begriffe und Schreibweisen im Bericht einheitlich verwendet? 

 

7 Inhalt des Hauptteils der Arbeit 

Der Hauptteil ist das Herzstück der Arbeit. Darin werden die genutzten Forschungs- oder Ar-

beitsmethoden detailliert beschrieben, eine Analyse vorgenommen und die Ergebnisse vorge-

stellt. Während Einleitung und Zusammenfassung bzw. Fazit obligatorische Bestandteile jeder 

Arbeit sind, kann sich der Hauptteil je nach Art und Schwerpunkt sehr unterschiedlich gestal-

ten. Die aufgeführten Typen von Arbeiten sollen Beispiele für eine sinnvolle Gestaltung sein, 

andere Gestaltungen sind aber ebenfalls möglich und gegebenenfalls sogar sinnvoll. 

Das Ziel von Literaturarbeiten besteht darin, den Wissensstand zu einem zuvor definierten 

Themengebiet systematisch aufzubereiten und auszuwerten. Ein Beispiel hierfür wäre die 

Durchführung eines systematischen Literaturreviews zu den Einflussfaktoren bei der Verkehrs-

moduswahl bei Fernreisen.  

Planerische Arbeiten zielen darauf ab, eine praktische verkehrsplanerische Aufgabe zu be-

arbeiten und dabei in der Regel bestehende Defizite zu beheben. Die Bearbeitung sollte sich 

am Planungsprozess orientieren. Beispielhafte Aufgabenstellungen sind die Untersuchung der 

Verlängerung einer Straßenbahnlinie in einen bislang nicht angebundenen Stadtteil oder die 

Umgestaltung eines innerstädtischen Knotenpunkts, um die Verkehrssicherheit und die Auf-

enthaltsqualität zu verbessern. 

Am Fachgebiet werden häufig empirische Arbeiten bearbeitet. Dabei steht zumeist eine Fra-

gestellung im Fokus, die mit der Erhebung von Daten zu tun hat. Diese Daten können entweder 

im Rahmen der Arbeit selbst erhoben werden oder es werden bereits zuvor von Dritten erho-

bene Daten genutzt. Ein Beispiel für ein mögliches Thema wäre, eine Erhebung zu konzipieren 

und auszuwerten, mit welchen Verkehrsmitteln Kundinnen und Kunden zum Einkaufen in die 

Innenstadt kommen. 
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Tabelle 1 zeigt beispielhaft, wie der Hauptteil der Arbeit bei den drei möglichen Typen von 

Arbeiten eingeteilt werden kann. 

 

Tabelle 1: Beispielhafte Aufteilung von verschiedenen Studienarbeiten 

 Literaturarbeit Planerische Arbeit Empirische Arbeit 

Einleitung Einleitung Einleitung Einleitung 

Hauptteil 

Theoretischer Hin-

tergrund und For-

schungsfragen 

Planungs-

werke/Richtlinien/Li-

teratur 

Grundlagen/Literatur 

und Forschungsfra-

gen 

Methodik für die Lite-

raturanalyse 

Bestandsanalyse 

und Anforderungen 

Methodisches Vorge-

hen und Durchfüh-

rung der Erhebung 

Ergebnisse der Lite-

raturanalyse 

 

Erarbeitung verschie-

dener Planungsvari-

anten 

Aufbereitung und 

Auswertung der Er-

hebungsdaten 

 

Diskussion der Er-

gebnisse 

Bewertung und Aus-

wahl einer bevorzug-

ten Variante & Dis-

kussion 

Diskussion der Er-

gebnisse 

Zusammenfassung 

und Fazit 

Zusammenfassung 

und Fazit 

Zusammenfassung 

und Fazit 

Zusammenfassung 

und Fazit 

 

Literatur 

Bei fast jeder Arbeit ist es sinnvoll, der Leserschaft einen Überblick über die Literatur bzw. den 

Stand der Praxis und Forschung zu geben. Werden Veröffentlichungen tiefergehend unter-

sucht, sollte man sich nicht darauf beschränken, diese in verkürzter Form wiederzugeben. 

Vielmehr ist auf Übereinstimmungen und Widersprüche (innere sowie zu anderen Quellen) 

sowie auf methodische Mängel (z. B. geringe Stichprobe, ungeeignete Kenngröße) zu achten. 

Je nach Schwerpunkt der Arbeit kann die Beschreibung der Literatur unterschiedlich ausfallen. 

So kann es beispielsweise sinnvoll sein, zunächst wichtige Begriffe anhand der Literatur zu 

definieren bzw. voneinander abzugrenzen. Die Beschreibung und Einordnung der Literatur 

kann thematisch aufgeteilt werden, beispielsweise nach dem Forschungsgegenstand (bei-

spielsweise dem Mobilitätsverhalten einer bestimmten Zielgruppe) und der empirischen Me-

thode (beispielsweise Erhebung mithilfe einer Tracking-App). 

Generell ist es sinnvoll, sich bei der Literaturrecherche nicht auf deutschsprachige Veröffentli-

chungen zu beschränken, sondern insbesondere internationale (vor allem englischsprachige) 
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Literatur mit einzubeziehen. Dabei ist zudem zu beachten, welche Qualität die Veröffentlichun-

gen haben. Artikel in Fachjournalen, die einen sogenannten Review-Prozess durchlaufen ha-

ben, weisen oftmals die höchste Qualität auf. 

Bei Arbeiten mit planerischem Schwerpunkt besteht die Beschreibung der Literatur zumeist zu 

einem geringeren Teil aus Forschungsarbeiten. Wichtig ist hierbei vor allem, die eigene pla-

nerische Aufgabe im Kontext von Planwerken (z. B. Verkehrsentwicklungsplan oder Fußver-

kehrskonzept) einzuordnen und relevante Aspekte aus Richtlinien bzw. Gesetzen herauszu-

arbeiten. 

Sofern die Literaturarbeit nicht der Fokus der Studienarbeit ist, ist es nicht notwendig, einen 

vollständigen und allumfassenden Überblick über die Literatur zu einem Themenbereich zu 

geben. Anders sieht es aus, wenn beispielsweise ein systematischer Literaturreview angefer-

tigt wird. In der Regel gilt hierbei der Grundsatz, dass eine Literaturrecherche dann als voll-

ständig gilt, wenn alle Literatur gesichtet wurde, die nach vorher festgelegten Kriterien (z.B. 

festgelegte Datenbanken, Erscheinungszeiträumen und Suchbegriffen) gefunden und als re-

levant befunden wurde Diese Kriterien müssen bei einer systematischen Literarturrecherche 

transparent berichtet werden. 

Erhebungen 

Werden in der Studienarbeit eigene Erhebungen (wie z.B. eine Befragung) durchgeführt, sind 

gewisse Punkte zu beachten. Zunächst ist es notwendig zu klären, wer die Zielgruppe der 

Erhebung ist, wie groß die Grundgesamtheit ist und wie eine Stichprobe ausgewählt werden 

kann. Wird ein eigenes Erhebungskonzept mit einem Fragebogen erarbeitet, sollte beschrie-

ben werden, wie dabei vorgegangen wurde und welche Ziele verfolgt wurden. Ebenso sollte 

beschrieben werden, wie die Erhebung durchgeführt wurde und ob es besondere Vorkomm-

nisse während des Erhebungszeitraums gab (z.B. Wetter, ÖPNV-Streik). Wichtig ist ebenfalls, 

sich Gedanken über mögliche Fehler und Verzerrungen zu machen und diese transparent 

darzustellen. 

Daten 

Unabhängig davon, ob mit eigenen oder fremden Daten gearbeitet wird, ist es unerlässlich, 

diese zunächst zu beschreiben und zu erläutern. Dazu ist es wichtig auf folgende Fragen Ant-

worten zu geben. 

• Woher kommen die Daten? 

• Wie wurden die Daten erhoben bzw. generiert? 

• Welche Informationen sind in den Daten enthalten? 

• Wie ist der Datensatz aufgebaut? 

• Welche Qualität haben die vorliegenden Daten? 

Wenn die Daten für den eigenen Zweck angepasst bzw. aufbereitet werden, ist es unerlässlich, 

die Vorgehensweise zu beschreiben. Bei der Arbeit mit einer Vielzahl von Datenquellen kann 

es sinnvoll sein, diese zusammen in einem eigenen Kapitel zu beschreiben. 

Statistische Analysen 
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Wenn mit Daten gearbeitet wird, können diverse statistische Analysen hinzugezogen werden. 

In diesem Kontext am bekanntesten sind Analyseverfahren, welche die Signifikanz (also die 

Nicht-Zufälligkeit) von Ergebnissen untersuchen. Dies ist besonders bei Kernaussagen not-

wendig zu prüfen. Eine rein deskriptive Beschreibung der Unterschiede ist nicht ausreichend, 

da augenscheinliche Unterschiede auch zufällig entstehen können. 

Beispiele für solche statistischen Tests sind Chi-Quadrat-Tests, t-Tests und Varianzanalysen. 

Der korrekte Test muss allerdings immer im Einzelfall bestimmt werden, im Zweifelsfall mit der 

betreuenden Person. 

Ergebnisse der Arbeit 

Das Ziel vieler Arbeiten ist es, Antworten auf die zu Beginn definierten Forschungsfragen zu 

geben. Im Kern stellt diese Beantwortung die Ergebnisse der Arbeit dar. Welche Form diese 

Ergebnisse haben, hängt stark vom Thema und der Methodik ab. Deswegen ist es wichtig, 

dass bei eigenen Untersuchungen das Ziel und die Methodik nachvollziehbar beschrieben und 

die Ergebnisse in Bezug auf das Untersuchungsziel interpretiert werden. Hierbei ist stets zu 

hinterfragen, ob die Qualität der Ergebnisse ausreicht, um Aussagen zweifelsfrei treffen zu 

können. Wenn sich Aussagen nicht zweifelsfrei treffen lassen, aber mögliche Erklärungen bzw. 

Zusammenhänge aufgezeigt werden sollen, muss dies klar erkennbar sein (z. B. „Eine mögli-

che Erklärung wäre meiner Meinung nach …”).  

Diskussion der Ergebnisse 

Der Diskussionsteil fasst kurz und bündig die gefundenen Ergebnisse zusammen. Falls mög-

lich, können diese in Bezug zu der gefundenen Literatur gesetzt werden. Die Ergebnisse wer-

den dann kritisch betrachtet. Dabei ist das Ziel den Nutzen der Ergebnisse zu beschreiben, 

aber auch die Limitationen transparent darzustellen. Die eigenen Ergebnisse einzuschränken 

und kritisch zu betrachten ist kein Zeichen schlechter Arbeit, sondern im Gegenteil gute wis-

senschaftliche Praxis. Ergänzend können weitere Anwendungs- und Verbesserungsmöglich-

keiten der Ergebnisse für die Zukunft beschrieben werden. 

8 Hinweise zu Plagiaten und zum Umgang mit Plagiaten 

In den letzten Jahren haben sich Fälle von Plagiaten bei Projekt-, Bachelor- und Masterarbei-

ten gehäuft. Unter einem Plagiat versteht man die wortwörtliche Übernahme von Texten – 

sowohl aus dem Internet als auch aus Printmedien – ohne deren Kennzeichnung als Quelle 

(Zitat). Dabei sehen die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis generell vor, Gedanken Dritter 

durch Zitate (direkt oder indirekt) kenntlich zu machen. Das bedeutet: Quellen sind kenntlich 

zu machen und wörtlich übernommene Passagen mit Quellenangaben zu zitieren. 

Bitte beachten Sie, dass Plagiate immer als Täuschungsversuch angesehen werden und stets 

prüfungsrechtlich geahndet werden. Die entsprechende Prüfungsleistung gilt in diesem Fall 

als „nicht ausreichend“, also nicht bestanden. Darüber hinaus können in schwerwiegenden 

Fällen weitergehende Sanktionen bis hin zum Verlust des Prüfungsanspruchs in dem Studi-

engang ausgesprochen werden, was die Exmatrikulation zur Folge hat.  
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9 Hilfsmittel und der Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) 

Um einschätzen zu können, ob bei einer Studienarbeit eine Eigenleistung vorliegt, ist es wich-

tig, dass transparent angegeben wird, welche Hilfsmittel für die Erstellung der Arbeit verwendet 

wurden. Als Hilfsmittel können Programme dienen, die für die Bearbeitung genutzt wurden. 

Beispiele sind R oder SPSS zur Auswertung quantitativer Daten, MAXQDA zur Analyse qua-

litativer Daten sowie Limesurvey zur Erstellung von Fragebögen. 

KI-Werkzeuge dürfen prinzipiell für die Erstellung der Arbeit verwendet werden. Jedoch ist 

hierbei darauf zu achten, dass die eigene Leistung stets erkennbar ist. Werden ganze (Teil-) 

Kapitel vollständig mit Hilfe von generativer KI erstellt, ist eine eigene Leistung nicht gegeben. 

Wenn Zweifel bestehen, ist es sinnvoll die Verwendung von KI-Werkzeugen mit der Betreu-

ungsperson zu klären. Zudem sollten die verwendeten Prompts, also die Anweisungen an die 

KI sowie die darauf gegebenen Antworten protokolliert werden. Bei Unsicherheit bezüglich der 

Nutzung und des Anteils der Eigenleistung kann die betreuende Person diese anfordern. 

Verwendete Hilfsmittel müssen in einer Eigenständigkeitserklärung angegeben werden. Dies 

sollte tabellarisch erfolgen: 

 

Tabelle 2: Darstellungsform für genutzte Hilfsmittel 

Hilfsmittel  KI-

Werkzeug 

(ja/nein) 

Einsatzform Betreffende Teile 

der Arbeit 

R nein Auswertung von Befra-

gungsdaten 

Kapitel 4 

ChatGPT (GPT-5) ja Optimierung der Fragen im 

entwickelten Fragebogen 

 

Überstützung beim Entwi-

ckeln von Auswertungs-

skripten in R 

Kapitel 3.2 

 

 

Kapitel 4-5 

DeepL Write ja Überarbeitung von Formu-

lierungen und sprachliche 

Korrekturen 

Gesamte Arbeit 

 

Achtung: Eine fehlende Angabe, insbesondere von KI-Werkzeugen kann als Täuschungsver-

such gewertet werden. Die entsprechende Prüfungsleistung gilt in diesem Fall als „nicht aus-

reichend“, also nicht bestanden. Darüber hinaus können in schwerwiegenden Fällen weiterge-

hende Sanktionen bis hin zum Verlust des Prüfungsanspruchs in dem Studiengang ausge-

sprochen werden, was die Exmatrikulation zur Folge hat.  
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10 Literaturhinweise und -verzeichnis 

10.1 Literaturrecherche 

Als Quellen gelten sämtliche für eine Untersuchung benutzten Materialien. Die für eine Arbeit 

benutzten Quellen sind jedes Mal, wenn im Text auf sie zurückgegriffen wird, durch eine Lite-

raturangabe zu belegen. Dies gilt umso mehr, wenn Quellen nicht im Wortlaut, sondern nur 

dem Sinne nach zitiert werden, bzw. wenn man sich auf in solchen Quellen vorgefundene 

Ideen, Denkansätze, Verfahrensweisen auch in einem möglicherweise anderen Zusammen-

hang bezieht. Unterlassung einer Literaturangabe kann den Verdacht des Täuschungsversu-

ches nach sich ziehen. 

Anhand der Verweise in der zur Verfügung gestellten Literatur erhält man Hinweise auf weitere 

Veröffentlichungen. Des Weiteren kann man auch über Bibliographien, Sachkataloge oder das 

Internet Literaturhinweise erhalten. Für die Beschaffung stehen die Universitätsbibliothek so-

wie die Fachgebietsbibliothek zur Verfügung. Literatur, die in keiner der genannten Bibliothe-

ken verfügbar ist, kann per Fernleihe bestellt werden. 

Außer Literatur im eigentlichen Sinne können auch das Internet und Fachgespräche als Quelle 

dienen. Bei Internetquellen ist stets zu hinterfragen, ob es sich um „seriöse“ Quellen handelt 

(das Zitieren von Wikipedia u. ä. ist für eine wissenschaftliche Arbeit ungeeignet). Besonders 

zu beachten ist hier, ob es sein kann, dass die Autoren bezüglich der konkreten Fragestellung 

voreingenommen sind. Beispielsweise ist bei einem Interview mit dem Vorstandvorsitzenden 

eines großen Automobilherstellers zu vermuten, dass Aussagen zur Automobilität der Zukunft 

voreingenommen sein könnten. 

Falls Internetquellen zitiert werden, ist das Zugriffsdatum in die Literaturangabe aufzunehmen 

und die verwendete Internetseite sollte für die eigenen Unterlagen gespeichert oder ausge-

druckt werden, da sich der Inhalt der Seiten ändern kann. 

10.2 Richtige Zitierweise im Text und bei Bild- bzw. Tabellenbeschriftungen 

Bei Zitaten ist streng darauf zu achten, dass die Quelle angegeben wird, bei wörtlichen Zitaten 

auch, dass diese korrekt wiedergegeben und mit Anführungszeichen an Beginn und Ende der 

Zitatstelle gekennzeichnet werden. Ebenso sind bei Abbildungen und Tabellen die Fundstellen 

anzugeben. Werden Abbildungen oder Tabellen aus der Literatur in der Arbeit für den eigenen 

Zweck abgewandelt bzw. ergänzt, ist dies mit kenntlich zu machen. Gängige Formulierungen 

sind „in Anlehnung an“ oder „aufbauend auf“.   

Die verwendete und zitierte Literatur ist in einem Literaturverzeichnis (am Ende der Arbeit) 

nachzuweisen. Wichtig ist, dass im Text erkennbar bleibt, was eigenen Überlegungen und was 

der Literatur oder mittelbaren Quellen entstammt. 
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10.3 Zitationsstil 

Es gibt verschiedene Stile (Muster), in denen standardmäßig zitiert wird. Das bedeutet, dass 

alle Quellen und Verweise nach diesem bestimmten Muster aufgebaut sind. Gängig ist der 

APA-Stil (American Psychological Association), weswegen dieser empfohlen wird. Die ak-

tuelle Version dieses Stils ist APA7 (Version 7). Wichtig ist, dass alle Quellen und Verweise 

nach demselben Muster formatiert sind. Zudem sind Fußnoten für Quellenangaben zu vermei-

den. 

Der APA-Stil ist beispielhaft auf den folgenden Webseiten genauer erklärt: 

• https://apastyle.apa.org/style-grammar-guidelines/references/examples 

• https://www.scribbr.de/category/apa-standard/ 

10.4 Literaturverzeichnis 

Die Quellen im Literaturverzeichnis werden alphabetisch nach dem Autor und dem Erschei-

nungsjahr geordnet. Es werden normalerweise alle Quellen aufgeführt, die auch im Text ge-

nutzt wurden. Auf keinen Fall dürfen Quellen, die im Text zitiert wurden, fehlen. Ergänzende 

Literatur, die nicht im Text zitiert wird, darf genannt werden, sollte aber kenntlich gemacht 

werden.  

10.5 Literaturverwaltungsprogramme 

Es gibt verschiedene Softwareprogramme, in welchen Literatur gesammelt und geordnet wer-

den kann. Diese Programme ermöglichen auch eine automatisierte Ergänzung der gesammel-

ten Literaturquellen als Zitate in bestimmten Zitationsstilen im Text. Dies erleichtert die Quel-

lenarbeit, insbesondere wenn viel Literatur genutzt wird. Häufig verwendet werden die beiden 

Programme Citavi und Zotero. Für Citavi gibt es (Stand 2026) an der Universität Kassel eine 

Lizenz, welche auch durch Studierende genutzt werden kann. Zotero ist ein quelloffenes Pro-

gramm und kann deswegen kostenlos heruntergeladen werden. Solche Programme können 

bei der Literaturarbeit helfen, da sie die Metadaten der Literaturquelle teilweise automatisch 

anhand von Merkmalen wie ISBN oder DOI aus Datenbanken beziehen können. Da dabei 

jedoch auch Fehler auftreten können, ist es wichtig, diese stets noch einmal auf Richtigkeit zu 

überprüfen. 

11 Anhang und zusätzliche Abgabematerialien 

11.1 Anhang 

Der Anhang hat die Funktion weitere Materialen zu bereitzustellen, welche für das direkte Ver-

ständnis des Textes nicht zwingend notwendig sind. 

Tabellen und Abbildung, die im Text erläutert und erwähnt werden, sollten demnach immer im 

Textteil der Arbeit selbst aufgeführt werden. Ergänzende Informationen, die über das hinaus-

gegen, was direkt im Textteil der Arbeit behandelt wird, können in den Anhang aufgenommen 
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werden. Gängig ist es beispielsweise den Fragebogen einer Befragung oder umfangreiche 

Tabellen mit deskriptiven Auswertungen im Anhang bereitzustellen.  

11.2 Zusätzliche Abgabematerialien 

Zusätzlich zu dem tatsächlichen Text der Arbeit können bzw. sollten weitere Materialien abge-

geben werden. Dabei sind besonders die verwendeten Datensätze und die Aufbereitungs- 

bzw. Auswertungsschemata (z.B. Excel-Makros, SPSS-Syntax oder R-Skripte) auf einem bei-

gefügten Datenträger abzugeben. Wenn mit personenbezogenen Daten gearbeitet wird, ist es 

wichtig, darauf zu achten, dass die Daten vorher anonymisiert werden, um den Anforderungen 

des Datenschutzes zu genügen. 

12 Wissenschaftskommunikation: Erstellung eines Instagram-Reels 

(freiwillig) 

Die Fähigkeit, wissenschaftliche Inhalte verständlich und zielgruppengerecht zu kommunizie-

ren, gewinnt sowohl in der Forschung als auch in der Praxis zunehmend an Bedeutung. Aus 

diesem Grund haben Sie im Rahmen Ihrer Abschlussarbeit die Möglichkeit, freiwillig ein kurzes 

Video („Reel“) zu erstellen, in dem Sie Ihr Forschungsthema, Ihre Fragestellung sowie zentrale 

Ergebnisse anschaulich und allgemeinverständlich präsentieren.  

Mit dem Reel haben Sie die Gelegenheit, Ihre Ergebnisse kompakt und kreativ aufzubereiten 

und wichtige Kompetenzen in den Bereichen Präsentation, Visualisierung und digitale Kom-

munikation zu stärken. Gleichzeitig können Sie Ihre Arbeit einer breiteren Öffentlichkeit zu-

gänglich machen.  

Die konkrete Ausgestaltung des Reels ist Ihnen freigestellt und kann je nach Thema und per-

sönlicher Präferenz unterschiedlich erfolgen (z.B. als kurze Präsentation vor der Kamera, als 

visuell unterstützte Ergebnisdarstellung oder als problemorientierte Kurzgeschichte). Ziel ist 

eine prägnante und verständliche Vermittlung Ihrer Arbeit.  

Gelungene Reels werden über den Instagram-Account des Fachgebiets (@kasselmobilitylab) 

veröffentlicht und im Rahmen der Bewertung der Abschlussarbeit positiv berücksichtigt.  

Inhaltliche Anforderungen 

• Allgemeinverständlichkeit: Das Reel soll sich an ein fachfremdes Publikum richten. 

Fachbegriffe sind möglichst zu vermeiden oder kurz zu erklären.  

• Klarer Fokus: Konzentrieren Sie sich auf eine zentrale Fragestellung oder Kernaus-

sage Ihrer Arbeit („Was ist das Problem und warum ist es wichtig?“). 

• Das Reel sollte eine klare Dramaturgie aufweisen, z.B.: 

1. Einstieg/ Problem (Hook) 

2. Kurzbeschreibung der Methode oder Herangehensweise 

3. Zentrale Ergebnisse 

4. Bedeutung/ Anwendung/ Ausblick 

• Relevanz: Stellen Sie den gesellschaftlichen, wissenschaftlichen oder praktischen Nut-

zen Ihrer Arbeit heraus. 
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Gestalterische Anforderungen 

• Empfohlene Länge: max. 90 Sekunden (kürzere, prägnante Beiträge sind in der Regel 

wirkungsvoller als längere Formate) 

• Hochformat (9:16) 

• Visuelle Gestaltung: Klare und gut erkennbare Bilder bzw. Grafiken, gut lesbare Texte 

(große Schrift, ausreichend Kontrast), ruhige Kameraführung bzw. stabile Aufnahmen  

• Ton und Sprache: gute Audioqualität (klare Stimme, möglichst wenig Hintergrundge-

räusche), optionale Untertitel zur besseren Verständlichkeit 

• Storytelling: anschauliche Darstellung (z.B. Visualisierungen, Beispiele, Analogien), 

aktivierende Elemente (Fragen, überraschende Fakten, kurze Szenenwechsel) 

Rechtliche und organisatorische Hinweise 

• Datenschutz und Persönlichkeitsrechte: Es dürfen nur Personen gezeigt werden, die 

der Veröffentlichung zugestimmt haben. 

• Urheberrechte: Verwenden Sie ausschließlich eigene oder frei verfügbare (lizenzierte) 

Bilder, Videos und Musik. 

 


